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IN HETTINGEN
Heimatverein wird
heute 50 Jahre alt

GANZTAGSGYMNASIUM
Osterburkener Schüler

waren in Spanien zu Gast
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Personal kommen von außerhalb
der Firma“.

Michael Peschel tritt locker auf
mit Jeans und Hemd. Die Krawatte
bindet er sich nur um, wenn er Be-
such von Kunden oder Geschäfts-
partnern erwartet. Außerdem trägt
er Arbeitsschuhe mit Stahlkappen,
wie dies für seine Mitarbeiter in der
Produktion vorgeschrieben ist.
Denn wenn er durch die Werkhallen
läuft, soll für ihn kein Sonderrecht
gelten.

rausforderung auch unüberwindbar
erscheinen. „Man ist nur erfolgreich
mit der Einstellung: Ich komme ins
Ziel. Egal wie!“

Bei der Führung seiner Mitarbei-
ter profitiert er von dem Teamgeist,
den er zum Beispiel als Teamkapitän
des Triathlon-Zweitliga-Teams und
als Leiter der Sparte Schwimmen/
Triathlon im TSV Buchen erfahren
hat. „Mir ist es wichtig zu wissen, wie
es meinen Mitarbeitern geht“, sagt
er. „Die meisten Probleme mit dem

Fachkraft für Arbeitssicherheit. Für
das Metallwerk Helmstadt war er für
den Aufbau von Roboter-Straßen im
In- und Ausland zuständig.

Mehr Zeit für die Familie
Um mehr Zeit für die Familie zu ha-
ben, schaute er sich nach einer neu-
en Stelle um. Im Jahr 2008 begann er
als Qualitätsmanagement-Beauf-
tragter bei der Firma KMW Parth.
Seit dem Jahr 2014 ist er deren Ge-
schäftsführer. „Die mentale Stärke,
die man beim Triathlon lernt, kann
man auch im Beruf brauchen“, stellt
Michael Peschel fest. Als Triathlet
habe er gelernt, sein Ziel klar vor Au-
gen zu haben, unabhängig vom Wet-
ter und den sonstigen Umständen.
So habe er zum Beispiel einige Tage
vor seiner Teilnahme am Ironman in
Frankfurt seiner Tochter einen Zet-
tel in die Hand gedrückt mit der Auf-
schrift: „Ich komme ins Ziel mit der
Zeit 9 Stunden und 58 Minuten.“
Und genau so war es. Wie im Sport,
so gibt er auch als Unternehmer
nicht so leicht auf, möge eine He-

Land und Leute: Michael Peschel, Geschäftsführer von KMW Parth GmbH, ist leidenschaftlicher Triathlet / Mit „eiserner Disziplin“ vom Maschinenschlosser zum Chef

„Mit dem Triathlon-Virus infiziert“
13 Jahre bleiben Michael
Peschel noch, um sein
großes, sportliches Ziel zu
erreichen: den Sieg in sei-
ner Altersklasse beim
Ironman in Hawaii im Al-
ter von 65 Jahren.

Von unserem Mitarbeiter
Martin Bernhard

BUCHEN. So oft wie möglich schnürt
Michael Peschel frühmorgens um 6
Uhr die Laufschuhe und rennt durch
Feld und Wald. Abends zieht er seine
Bahnen im Buchener Hallenbad.
Und meist am Wochenende
schwingt er sich auf sein Mountain-
bike. Hauptberuflich leitet Michael
Peschel als Geschäftsführer die Fir-
ma KMW Parth GmbH und ist Chef
von 48 Mitarbeitern. Außerdem ist er
Vater von drei Töchtern.

Für manche Menschen ist das Le-
ben ein Quiz. Für Michael Peschel
scheint es ein Triathlon zu sein. Zur
Sportart Triathlon fand Peschel im
Jahr 1992 durch Zufall. Er war Fuß-
baller und spielte für die erste Mann-
schaft des SV Waldhausen. Sein Zug-

führer bei der Bundeswehr nahm
den damals 26-jährigen Zeitsoldaten
mit zu einem Sprint-Triathlon nach
Hammelburg. Michael Peschel wur-
de auf Anhieb zweiter, obwohl er die
400-Meter-Schwimmdistanz in den
Stilarten Brust und Kraul im Wechsel
zurückgelegt hatte.

Sportliche Erfolge
„Damit war ich mit dem Triathlon-
Virus infiziert“, stellte er fest. Zudem
lässt sich die Einzelsportart Triath-
lon leichter mit den Pflichten eines
jungen Familienvaters vereinbaren
als die Mannschaftssportart Fußball.
Wenn die Kinder schliefen, widmete
sich Peschel seinem Training. „Man
braucht eiserne Disziplin, um das
durchzuhalten“, betont er. Zu sei-
nen größten sportlichen Erfolgen

zählen ein dritter Platz in seiner Al-
tersklasse bei der Europameister-
schaft in Bilbao im Jahr 2009 und
Platz 25 bei der ersten ITU-Langdis-
tanz-Triathlon-Weltmeisterschaft in
Deutschland, die im Jahr 2009 in Im-
menstadt im Allgäu stattfand. Au-
ßerdem ist Michael Peschel ausge-
bildeter A-Trainer für Leistungs-
sport-Triathlon in der Langdistanz.

Klare Ziele, mentale Stärke und
Selbstdisziplin – diese Eigenschaften
braucht man bei diesem Sport, und
sie helfen auch im sonstigen Leben.
Als Zeitsoldat war Peschel weltweit
für die Bundeswehr unterwegs, um
schwere Artillerie-Waffen instand zu
setzen.

Nach seiner Dienstzeit arbeitete
der ausgebildete Maschinenschlos-
ser als Industriemeister mit der
Fachrichtung Metall in der freien
Wirtschaft. Innerhalb von zehn Jah-
ren schloss Peschel berufsbeglei-
tend 34 Lehrgänge ab. So erwarb er
zum Beispiel den Titel eines Audi-
tors für die Zertifizierung nach ISO
9001. Er ist Schweißfachmann und

Stets hat Michael Peschel klar definierte Ziele vor Augen, egal ob in der Firma oder beim Sport. BILD: MARTIN BERNHARD

Zur Person

� Die KMW Parth GmbH hat 48 Mit-
arbeiter, Produktionsstandort ist
Buchen.

� Produktsparten:Stanz-,Biege-und
Federteile, vor allem für die Druckma-
nometer-, Elektro- und Automotive-
Industrie.

� Der Gesamtjahresumsatz liegt bei
rund fünf Millionen Euro. mb

� Michael Peschel ist 52 Jahre alt
und wurde in Buchen geboren.

� Ausbildung zum Maschinenschlos-
ser; Zeitsoldat in der Instandhaltung,
Industriemeister, Auditor für ISO
9001, Schweißfachmann

� Seit 2008 angestellt bei der KMW
Parth GmbH, Buchen, seit 2014 als
deren Geschäftsführer.

CDU-Stadtverband Buchen: Landrat beleuchtete die Kreispolitik / Für Ausbau der Neckar-Odenwald-Kliniken laufen derzeit die Verhandlungen über Fördergelder

Brötel hofft auf mindestens zwölf Millionen Euro Unterstützung
BUCHEN. Zum traditionellen Treff
zwischen den Jahren, der diesmal
aus terminlichen Gründen erst nach
den Feiertagen im neuen Jahr statt-
fand, trafen sich zahlreiche Mitglie-
der des CDU-Stadtverbands Bu-
chen. Stadtverbandsvorsitzender
Ralf Schäfer freute sich besonders
den Landrat des Neckar-Odenwald-
kreises Dr. Achim Brötel begrüßen
zu können. Auch stellte er fest, dass
mit Gerhard Raab, Bernd Rathmann
und Dr. Harald Genzwürker gleich
drei Generationen von CDU-Frakti-
onsvorsitzenden des Gemeinderates
der Stadt Buchen anwesend sind.

Nach der Begrüßung leitete
Stadtverbandsvorsitzender Ralf
Schäfer zum Höhepunkt der Veran-
staltung über. Dem Bildervortrag
über die Reise des CDU-Stadtver-
bands in das Salzburger Land nach
Abtenau im Lammertal. Alfons Hol-
derbach, Manfred Killian und Wer-
ner Döllinger haben hier zusammen
mit weiteren Mitstreitern keine
Mühe gescheut in professioneller
Weise eine Multivisionsschau der
Fahrt zusammenzustellen., die kei-

nen Vergleich zu scheuen braucht.
So wurden auch diejenigen, die
nicht dabei sein konnten, mitge-
nommen zu einer ausgedehnten
Stadtführung durch die Festspiel-
stadt Salzburg, einer Schifffahrt auf
dem Wolfgangsee von St. Gilgen
nach St. Wolfgang, an den Gosau-
See und andere Sehenswürdigkeiten
der Reise. Beeindruckende Bilder
riefen nicht nur das Erlebte für die
mehr als 50 Teilnehmer nochmals in
Erinnerung, sondern machten auch
Appetit auf mehr. Dieser kann 2018
gestillt werden. Unter bewährter Lei-
tung von Clemens und Christel
Morschhäuser wird diesmal Wien
Ziel der Reise sein.

Keine neuen Zuweisungen
Nach dem Dank von Ralf Schäfer an
alle, die zum Gelingen der Diaschau
beigetragen haben, wurde das Wort
an Landrat Dr. Achim Brötel weiter-
gegeben. Brötel ging in seinem
Grußwort auf die Höhepunkte des
vergangenen Jahres aus Sicht des
Neckar-Odenwald-Kreises ein. Auch
im Jahr 2017 beschäftigte die Flücht-

lingsfrage die Kreisverwaltung. Die
Lage habe sich allerdings glückli-
cherweise entspannt. Der Kreis hat
im Jahr 2016 mehr Flüchtlinge auf-
genommen, als er hätte aufnehmen
müssen. Deshalb mussten im Jahr
2017 keine neuen Zuweisungen re-
gistriert werden. Somit konnten ei-
nige Wohnunterkünfte geschlossen
werden. Wichtigstes Bauvorhaben
war 2017, laut Brötel, der Ausbau des
schnellen Internets im Landkreis. In
den Breitbandausbau wurden fast
40 Millionen Euro investiert. Der Ne-
ckar-Odenwald-Kreis habe sich
hiermit eine Sonderstellung erarbei-
tet, die bundesweit für Aufmerksam-
keit sorge.

Brötel kündigte für die Schulen
im Kreis das Ende der „Kreidezeit“
an. Hierfür sollen alle Schulen einen
Glasfaseranschluss erhalten. Der
nächste große Schritt beim Thema
„Digitalisierung“ werde der Mobil-
funkausbau sein. Die Grundlagen
sind mit dem Glasfaserausbau ge-
schaffen. Deutschland sei auf die-
sem Gebiet noch Entwicklungsland.
In den meisten anderen Ländern sei

das Mobilfunknetz besser ausge-
baut. Das liege auch daran, dass fast
jeder die Technologie nutzen möch-
te, aber nicht bereit sei, eine Funkan-
tenne in seiner Nachbarschaft zu ak-
zeptieren. Beim Thema Neckar-
Odenwald-Kliniken konnte Brötel
berichten, dass das Defizit für 2017
geringer ausfallen werde als 2016.
Trotzdem sei noch mit gut fünf Mil-
lionen Euro zu rechnen. Die Fallzah-
len an den Kliniken steigen, die Aus-
lastung ebenso. Außerdem garantie-
ren die zwei Kreiskliniken eine
schnelle Hilfe, da die Wege kurz sind.
Sehr gefreut habe man sich darüber,
dass nun auch Buchen ein Lehrkran-
kenhaus besitze. Für die nächste Zu-
kunft ist der Bau eines neuen Betten-
trakts geplant, um den Altbau aus
den 60er Jahren abzulösen. Auch soll
die Endoskopie erweitert werden,
welche von Dr. Mahler erfolgreich
geführt werde. Hierfür müssten ins-
gesamt 19 Millionen Euro investiert
werden. Derzeit laufen die Verhand-
lungen bezüglich möglicher Förder-
gelder. Brötel hofft hier auf mindes-
tens zwölf Millionen Euro Unterstüt-

zung. Eventuell kann noch in diesem
Jahr mit dem Bau begonnen werden.

Veränderter Verkehrsfluss
Beim Thema Infrastruktur ging Brö-
tel auf den Bau der Transversalen
ein. Durch die Öffnung des Ecken-
bergtunnels hat sich der Verkehrs-
fluss zur Autobahn verändert. Bö-
digheim, Seckach und Zimmern kla-
gen über ein erhöhtes Verkehrsauf-
kommen. Der Druck seitens der Be-
völkerung zum Bau der Transversa-
len habe sich deshalb erhöht. Die
Planfeststellung läuft, kann sich aber
noch etwas hinziehen. Auch müsse
damit gerechnet werden, dass hier-
gegen geklagt werde. Die Baukosten
werden voraussichtlich mindestens
25 Millionen Euro betragen. Brötel
hofft, dass er noch zu Lebzeiten die-
se Straße einweihen kann. An den
Kreisschulen wurde im Jahr 2017
kräftig investiert. Ein Leuchtturm-
projekt stelle zweifelsfrei die digitale
Lernfabrik 4.0 an den Standorten
Buchen und Mosbach dar, in wel-
ches gut eine Million Euro investiert
wurde. Die Sanierung des Ganztags-

gymnasiums in Osterburken werde
rund neun Millionen Euro kosten.
Diese Maßnahme wird sich über drei
Jahre hinziehen und parallel zum
laufenden Schulbetrieb umgesetzt.
Bei der AWN freut man sich darüber,
dass man das Konzept der restmül-
larmen Wertstofftonne auch gegen
den Widerstand aus Stuttgart durch-
gesetzt habe. Abschließend ging
Brötel noch kurz auf die Kommunal-
wahl 2019 ein. Er hoffe, dass in den
nächsten Kreistag keine Parteien aus
dem linken oder rechten Spektrum
einziehen werden, auszuschließen
sei dies allerdings nicht.

Abschließend blickte Ralf Schäfer
auf das Jahr 2017 aus Sicht des CDU-
Stadtverbands zurück und rief vor
allem die Bundestagswahlen mit
dem für die CDU nicht zufrieden-
stellenden Wahlergebnis in Erinne-
rung. Ralf Schäfer ging auf die Aktivi-
täten im Wahlkampf ein, wobei der
Auftritt von Wolfgang Bosbach im
Juli ein Highlight war. Schäfer hofft,
dass das Jahr 2018 ohne Wahlen blei-
ben werde, auszuschließen sei dies
momentan aber noch nicht. cdu

GÖTZINGEN. Zum bereits fünften Mal
veranstaltet die Fastnachtsgesell-
schaft „Getzemer Narre“ in Koope-
ration mit Götzinger Vereinen am
Samstag, 13. Januar, ihren Nacht-
umzug. Die daran teilnehmenden
Narren-Kooperationen in ihren viel-
fältigen Kostümen sowie die betei-
ligten Musikgruppen treffen sich
dazu ab 17 Uhr auf dem Parkplatz
am TSV-Sportareal, wo auch genü-
gend Parkplätze für Zugteilnehmer
und Gäste zur Verfügung stehen.
Um 18.30 Uhr fällt der Startschuss
zum närrischen Spektakel durch die
Götzinger Straßen. Der Ausklang fin-
det an der Sport- und Festhalle statt.
Dort besteht für alle Narren und
Gäste die Möglichkeit, den Umzug in
gemütlicher Runde bei eigens er-
stellten Versorgungsständen nach-
wirken zu lassen. Darüber hinaus ist
in der Turn- und Festhalle die Mög-
lichkeit zum Feiern und zum Ver-
weilen geboten. Das Ende der Au-
ßenbewirtung ist auf 22 Uhr festge-
setzt. Zur Sicherheit der Verkehrs-
teilnehmer und der Zugteilnehmer
werden verschiedene innerörtliche
Straßen gesperrt. Eine Umleitung ist
eingerichtet.

„Getzemer Narre“

Nachtumzug
startet am Samstag

BUCHEN. Nach nur 24 Monaten Bau-
zeit ist das Projekt „Schnelles Inter-
net im Neckar-Odenwald-Kreis“ er-
folgreich zu Ende gegangen. Groß
gefeiert wird dies mit einer Ab-
schlussveranstaltung am morgigen
Freitag in Buchen. Am Vormittag ist
aus diesem Grund in und vor der
Stadthalle ein Park aufgebaut, der
Einblicke in die digitale Zukunft gibt.
In neun Themeninseln erfahren
rund 450 Schüler viel Wissenswertes.
Interessierte Bürger sind ebenso
willkommen, sich diesen Park in der
Zeit von 8.30 bis 11.30 Uhr anzuse-
hen.

Um 12 Uhr beginnt dann ein offi-
zieller Festakt für geladene Gäste.
Dabei wird die Landesregierung
kurzfristig durch den Minister für
Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz Peter Hauk MdL vertreten, da
der stellvertretende Ministerpräsi-
dent Thomas Strobl in Berlin unab-
kömmlich ist.

Geladene Gäste sollten sich unter
Telefon 06261/84 1010, Fax: 06261/
84 4700 oder E-Mail: vere-
na.heid@neckar-odenwald-kreis.de
anmelden.

Breitbandausbau

Der Abschluss wird
in Buchen gefeiert


